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			•

			 

			und sie träumte von dem wort 

			und sie erwachte

			und sie konnte sich nicht daran erinnern

			 

			und das wort war einfach und ganz 

			machte die welt ruhig und leicht 

			als wäre jetzt alles offenbar

			und alles wurde deutlich klar und offensichtlich

			 

			und sie wollte sich an das wort erinnern

			 

			und auf ihrer suche lernte sie sprachen

			ihre zunge berührte den gaumen

			ihren eigenen und den von anderen

			 

			sie lauschte den vögeln und hörte bäume 

			sie lauschte dem rascheln und hörte wespen

			sie lauschte der stille und hörte doch kein wort

			 

			und dann kehrte sie in die städte zurück 

			und sie saß schweigend da

			um ihr schüchternes wort nicht zu erschrecken 

			und in der menge sah sie mannigfaltiges

			und rief darauf – wort, bist du das? 

			und viele antworteten ihr

			und sie glaubte ihnen

			weil sie glauben wollte 

			weil sie müde war 

			weil sie so lange nicht geschlafen hatte

			 

			und sie begann zu zweifeln

			vielleicht gab es das wort gar nicht

			egal wen sie fragte, niemand hatte von ihm gehört

			nur einmal sagte jemand

			dieses wort wird das letzte wort sein

			und wenn sie sich daran erinnert

			wird sie alles andere vergessen

			und sie wird selbst zum wort

		

	
		
			•

			 

			beim warten auf den bus

			wärme ich die innenseite meiner schenkel 

			auf der holzbank

			 

			im sommer muss man besessen sein 

			und unbedingt schwimmen

			um etwas müde zu werden

			und zu bemerken, dass es zeit gar nicht gibt 

			sondern nur das gedächtnis

			 

			man kann das meer durch einen see ersetzen 

			den see – durch den fluss

			die espen durch platanen

			eine belarusische stadt durch ein schweizer dorf

			 

			und trotzdem auf einer holzbank sitzen 

			und an nichts denken

			 

			kinder kommen vom strand zurück

			sie können noch nicht lesen oder schreiben

			sie müssen alles in sich selbst tragen

			 

			so wächst das gedächtnis

			 

			sie zappeln plaudern streiten tummeln sich

			und plötzlich

			nimmt eins die hand des andern

			so einfach und natürlich

			wessen hand – spielt keine rolle

			eines freundes oder eines feindes

			die sind noch nicht hier

			die kommen später mit den buchstaben

			jetzt gibt es nur hier und jetzt

			und das gefühl der hand, die auf dem weg zur hand ist 

			um zusammen zu sein

			wenn es gefährlich wird

		

	
		
			gelbes gedicht

			 

			der hund wartet auf den zug

			in einem gelben pullover

			laut kalender ist es der zweite wintertag 

			doch kein wort über schnee

			an den straßenseiten wächst noch johanniskraut

			was in die irre führt 

			genau wie die gelbe hose des jungen

			der jetzt als sohn erscheint und nicht als liebhaber

			 

			tagsüber probiere ich verschiedene lebensvarianten 

			kann mich aber für keine bestimmte entscheiden 

			mein herz wird von einem lastwagen getragen

			auf dem HERTZ

			in einem gelben rechteck geschrieben steht 

			und dieser zusätzliche buchstabe 

			ragt wie ein splitter

			aus meinem herzen, gelb 

			wie der sessel im hotelzimmer

			nur schatten

			wagen es, in ihm zu sitzen

		

	
		
			•

			 

			durchs fenster der bäckerei 

			sieht ein alter mann mich an

			 

			er rollt den teig

			 

			im italienischen dorf 

			hat er sein ganzes leben lang 

			brot gebacken 

			jetzt hängt er als bild

			im fenster der bäckerei seiner enkelin 

			 

			im exil

			will man die eigene realität sichtbar machen

			um sich nicht wie eine einzelgängerin 

			ohne geschichte zu fühlen

			 

			mein großvater backte kein brot

			er unterrichtete kinder – sagte man

			denn als wir uns trafen, war er bereits im ruhestand 

			lag auf der couch oder saß an der bushaltestelle

			wo seit jahren kein bus mehr hielt

			 

			– hör zu, enkelin, ich werde sterben

			 

			so begann er normalerweise

			seine gespräche mit mir

			ich rechnete immer damit, dass er wieder etwas wichtiges 

			sagen würde 

			etwas, das nur er und ich wissen werden

			aber diese gespräche führten nirgendwo hin

			nirgendwo als in den tod

			 

			jetzt liegt er als wort

			in den seiten meiner bücher 

			sodass ich mich nicht als einzelgängerin 

			ohne geschichte fühle 
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